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ÖNB-Kärnten unter neuer Leitung

it Februar dieses Jahres 
wurde OStR. Mag. 

Klaus Kugi die Funktion des 
ersten Vorsitzenden übertra­
gen. Der Biologieprofessor am 
Gymnasium St. M artiner- 
straße in Villach tritt damit die 
Nachfolge von Dir. Wilhelm 
Wruß an.

Dieser hat sich während der 
Zeit seines Vorsitzes große Ver­
dienste um den Naturschutz in 
Kärnten erworben. So ist es 
ihm gelungen, die Aktion 
„Wiedehopf1 -  Rettung be­
drohter Natur durch Kauf, von 
Dr. Hans Bach begonnen, er­
folgreich fortzusetzen.

Während seiner langjähri­
gen verdienstvollen Tätigkeit 
wurden zahlreiche wertvolle 
Biotope angekauft und damit 
unter dauerhaften Schutz ge­
stellt. Darüber hinaus hat er 
den Verein betreut und verwal­
tet. Dafür gebührt Dir. Wruß 
nicht nur der Dank des Natur­
schutzbundes sondern insbe­
sondere aller Freunde der 
Natur Kärntens. Dir. Wruß war 
über lange Zeit auch Mitglied 
des Naturschutzbeirates der 
Kärntner Landesregierung. 
Diese Funktion wurde von 
ihm nun ebenfalls zurückge­
legt.

Der nunmehrige Leiter des

ÖNB, Mag. Kugi, feiert in die­
sem Jahr zugleich mit seiner 
Wahl ein Jubiläum, nämlich 
„25 Jahre Naturschutzaktivitä­
ten“ mit den Schülern seiner 
Schule. Er hat in dieser Zeit 
über 30 Naturschutzprojekte 
auf 50.000 m2 insbesondere im 
Bezirk Villach mit seinen 
Schülern entwickelt und 
durchgeführt.

1978, lange bevor Natur­
waldreservate „modern“ wur­
den, reservierte die Forstver­
waltung Ligist1 eine Fläche 
von 1,18 ha für die natürliche 
Entwicklung und deren Erfor­
schung. Bedeutsam ist, dass es 
sich um einen produktiven Be­
stand handelt, der mittleren 
Verhältnissen am Ostrand der 
Zentralalpen entspricht, und 
dass eine weiterhin bewirt­
schaftete Vergleichsfläche 
dazu vorhanden ist, so dass 
langfristig die Auswirkungen 
einer pfleglichen Bewirtschaf­
tung auf den Wald studiert 
werden können.2

Die Reservatsfläche liegt im 
Wuchsgebiet Weststeirisches 
Bergland, im nördlichen Teil 
des Ostabfalls der Koralpe auf 
einem mäßig geneigten NE- 
Hang in einer Seehöhe um 
1050 m. Das Grundgestein ist 
Plattengneis, der Boden eine 
lehmige podsolige Braunerde

Mag. Kugi wurde dafür sei­
tens der Stadt Villach mit dem 
Umweltschutzpreis und dem 
Ehrenzeichen der Stadt ausge­
zeichnet.

Für die nächste Zukunft ist 
geplant, das ÖNB-Büro in 
Klagenfurt wieder zu beset­
zen, um allen Naturinteressier­
ten einen Ansprechpartner an­
zubieten.

mit moderartigem Mull. Etwa 
1200 mm Jahresniederschlag 
und 6,1° C Jahrestemperatur 
kennzeichnen das mäßig 
feuchte subkontinentale 
Klima.

Pflanzensoziologisch han­
delt es sich um einen sehr ar­
tenarmen Hainsimsen-Fich- 
te n -T a n n e n -B u ch e n w a ld  
(Luzulo nemorosae-Fagetum, 
montane Ausbildung), die der 
mittelmontanen Leitgesell­
schaft dieses Wuchsgebietes 
entspricht. Die Baumartenzu­
sammensetzung ist relativ na­
turnah, allerdings ist die 
Fichte gegenüber der natürli­
chen Waldgesellschaft zwei­
fellos über-, die Tanne unter­
repräsentiert. Die Lärche ver­
dankt ihr Vorhandensein ganz 
überwiegend früheren flächi­
geren Nutzungen.

Der 100 -  125 (im Mittel 
105)-jährige Bestand zeigt im 
W esentlichen die für an­

20 Jahre Naturwaldzelle 
Ligist-Hirschlacken
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nähernde G leicha ltrigkeit 
typ ische glockenförm ige 
Stammzahlverteilung. Ledig­
lich einige Tannen und Bu­
chen verstärken die schwäch­
ste Durchmesserklasse. Ein 
Vorrat von 791 m3/ha und Spit­
zenhöhen von 42 m bei Fichte, 
37,5 m bei Lärche, 35 m bei 
Tanne und 36 m bei Buche be­
legen die beachtliche Lei­
stungsfähigkeit. M it einem 
durchschnittlichen Zuwachs 
von 9,85 m3 pro ha und Jahr in 
der 18-jährigen B eobach­
tungsperiode ist sie noch un­
gebrochen.

G rößere V eränderungen 
waren bei dieser langlebigen 
Schlusswaldgesellschaft noch 
nicht zu erwarten. Lediglich 
6,2 % der Bäume sind abge­
storben, zum Großteil Tanne. 
Das Absterben der Tanne hat 
sich aber verlangsamt. Die 
V erjüngung w urde auf 30 
Kleinflächen ausgezählt und 
flächig kartiert. Die weitge­
hende G eschlossenheit des 
Bestandes erlaubt kräftige 
Verjüngung vorerst nur am 
Rand. Trotz allgemeiner gün­
stiger Verbisssituationen im 
Revier ist die Auswirkung der

beiden Testzäune besonders 
auf die Entwicklung der Tan­
nen- und Laubholz-Jungpflan­
zen sehr deutlich.

Die k le inere V ergleichs­
fläche (0,86 ha) ist etwas we­
niger wüchsig und hat einen 
höheren Lärchen- und einen 
geringeren Tannenanteil. Im 
Beobachtungszeitraum wurde 
1/3 der Stammzahl im Zuge 
einer plenterartigen Nutzung 
entnommen. Dadurch wurde 
die Entwicklung der Verjün­
gung stark  gefördert. Die 
waldbauliche Auslese äußert 
sich in einer Halbierung des 
Anteils von Bäumen mit aus­
gesprochen schlechter Stamm­
form und einer leichten Zu­
nahme der guten Stammfor­
men. Die genauere Beurtei­
lung der Qualitätsentwicklung 
soll ein Schwerpunkt weiterer 
Studien sein.

Prof. D l Dr. Kurt Zukrigl, 
ÖNB Wien

1 Im Besitz des Souveränen Malteser Rit­
terordens (Dipl. Ing. Dr. Josef Spörk)

2 Die Bestandsaufnahmen durch den Ver­
fasser wurden vom Verein BIOSA -  
Biosphäre Austria finanziell gefördert.
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Salzach: Vowärts 
zur Renaturierung

Hi ie Salzach ist (neben dem 
oberen Lech) der letzte unge­
staute Fluss dieser Dimension 
in Mitteleuropa. Die Bedeu­
tung dessen kann gar nicht 
hoch genug eingeschätzt wer­
den. Unsere Generation hat 
daher die Vepflichtung, diesen
- von der Mündung aufwärts 
auf über 60 km Länge nicht 
durch Querbauwerke beein­
trächtigten - Fluss zu erhalten 
und - wo nötig - in deutsch­
österreichischer Zusammenar­
beit zu renaturieren.

Die Aktionsgem einschaft 
Lebensraum  Salzach und  
die Teilnehmer am Seminar 
„Wilde Flüsse - eine mach­
bare Vision“, das am 2./3. 
Juli 1999 in Freilassing statt­
fand, verlangen daher in 
einer Resolution u. a. die Fer­
tigstellung und Veröffentli­
chung des Endberichtes der 
W asserwirtschaftlichen Rah­
m enuntersuchung Salzach 
(WRS) bis zum Jahresende 
1999. In der Folge ist eine na­
turorientierte, zukunftswei­
sende Sanierung der Salzach 
und ihres Umlandes unter 
Verzicht auf Staustufen in 
die Wege zu leiten.
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